
Von G.Baars

Bei der Sprachübertragung und Wiedergabe ist eine zu
große Bandbreite häufig unerwünscht. Das Sprachsignal
wird daher gefiltert, wobei sich ein Durchlassbereich von
etwa 300 Hz bis 3300 Hz als vorteilhaft erwiesen hat.
Ein dafür geeignetes Filter wurde hier mit zwei Butter-
worthfiltern fünfter Ordnung realisiert, die für die genannten
Eckfrequenzen dimensioniert und hintereinander geschal-
tet sind. Das Ergebnis ist ein Bandpassfilter mit dem
gewünschten Durchlassbereich und einer Flankensteilheit
von 100 dB/Dekade.

Der erste Opamp (IC1) arbeitet als
Puffer. Die Schaltung ist für eine ein-
fache Betriebsspannung zwischen
5 V und 18 V ausgelegt. Der weite
Spannungsbereich soll den Einbau
in ein bereits vorhandenes Gerät
erleichtern, da sich dadurch fast
immer eine passende Betriebsspan-
nung finden lässt. Auch der Strom-
verbrauch von wenigen Milliampere
lässt das “Anzapfen” vorhandener
Spannungsquellen problemlos zu.
Auch die Wahl der Opamps ist

unkritisch. Es muss nicht unbedingt der hochwertige
OP27A sein, auch ein TL081N oder selbst ein Oldie vom
Typ 741 ist verwendbar.
Da keine engtolerierten Bauteile verwendet werden (bei
den Kondensatoren eine heftige Kostenfrage), weicht die
Durchlasskurve in der Praxis natürlich etwas vom berech-
neten Verlauf ab, was aber auf die Qualität des Sprachsig-
nals keinen hörbaren Einfluss hat. Die Verstärkung im
Durchlassbereich ist ungefähr 1, so dass das Einschleifen in
einen vorhandenen Signalweg keine Pegelanpassung
erfordert.
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Stückliste

Widerstände:
R1, R2 = 22 k
R3,R11,R12,R18,R19 = 100 k
R4 = 470 Ω
R5 = 150 Ω
R6 = 10 k
R7 = 18 k
R8 = 15 k
R9 = 33 k
R10 = 82 k
R13...R17 = 3k3

Kondensatoren:
C1,C8,C14,C15 = 100 n
C2 = 1 µ MKT
C3...C7,C11 = 22 n
C9 = 33 n
C10 = 18 n
C12 = 10 n
C13 = 4n7
C16,C17 = 10 µ/16 V

Halbleiter:
IC1...IC3 = OP27A, TL081CN

Außerdem:
Bt1 = 9-V-Batterie



Mit der angegebenen Platine ist ein sehr kompakter Auf-
bau möglich. Das muss auch so sein, wenn die Schaltung
für Nachrüstungen geeignet sein soll. Nach dem Bestücken
und Anschließen der Betriebsspannung kann man sehr ein-

fach die Gleichspannungseinstellung überprüfen: An allen
Opamp-Ausgängen  muss die halbe Betriebsspannung
anliegen.
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Von R. Reilink

Eine Excel-Tabellenkalkulation ist recht nützlich, um die Werte
zu berechnen, die in das  UBRR-Register eines Atmel-AVR-
Mikrocontrollers zu laden sind. Wie den meisten AVR-Anwen-
dern wohl schon bekannt ist, hängen diese Werte von der ver-
wendeten Quarzfrequenz ab. Ohne die hier vorgestellte
Tabellenkalkulation ist das eine ermüdende Rechnerei. 
Die vom Autor entwickelte Excel-Datei heißt
calcubrr.xls und kann unter der Datei-Nummer 000167-
11 vom Elektor-Website (Abteilung Gratis-Downloads) her-
untergeladen werden. Wie üblich, sind dort alle Downloads
zu einer Elektor-Ausgabe unter der betreffenden Angabe
(Monat/Heftnummer) zu finden, unter Juli/August 2001 somit
alle Downloads zum vorliegenden Halbleiterheft.

(000167-11e)

076Baudraten-Teiler-Berechnung
für AVR-Controller

Von Gregor Kleine

Wer kennt nicht die Spannungsabfälle über Leiterbahnen,
Steckkontakten oder bewusst eingebauten Siebmitteln
(Längsdrosseln), die bewirken, dass die Reglerausgangs-
spannung höher als die Betriebsspannung eingestellt wer-
den muss. Bei geringer Stromaufnahme steigt die Betriebs-

spannung dann über den nominellen Wert an, bei hoher
Stromaufnahme sinkt sie ab.
Eine Abhilfe bietet hier der so genannte Feedback Inte-
grator MAX1804 mit seinen vier Eingängen. Maxim
(www.maxim-ic.com) liefert damit wieder einmal ein neuar-
tiges Produkt. Der Baustein greift in die Rückkopplung

077Nachhilfe für Spannungsregler


